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Auch du kannst sie nicht wieder lebendig machen,
Jan. Und du warst zu erledigt für solche Mitteilungen."

„Hattet ihr zu essen?"
„Es scheint viele Muscheln in der Lagune zu geben.

Morgen will Bootsmann Ruruka irgendein Gerät, zum
Angeln herstellen. Nur Muscheln —das gibt nichts her.''

„Und sonst — sonst habt ihr nichts gefunden? Keine
Kaninchen vielleicht, oder -—?"

„Nicht einen Schwanz. Ein Stück landein hat Ruruka
eine Sagopalme entdeckt."

„Wunderbar. Von dem Mark können wir wenigstens
zwei Wochen leben."

„Könnten, Jan. Wenn wir eine Axt hätten, um die Palme
zu fällen, und Feuer, um das Mark zu kochen."

Jan antwortete nicht gleich. Als er's tat, sagte er nur:
„Wir wollen uns jetzt beeilen. Wohin habt ihr sie gebracht ?"

Am Fusse einer Felswand — in der Dunkelheit war nicht
zu unterscheiden, ob sie aus der Lava eines Vulkans ge-

bildet war oder aus den winzigen Sterbehäusern zahlloser
Korallentierchen — hatte ein kleiner Wasserfall, den die
schweren Monsunregen verursacht hatten und der jetzt ver-
siegt war, ein natürliches Bett aus feinstem Sand ausge-
Waschen; mannshoch bildete Alang-Alang davor eine dichte
Wand scharfschneidender Stengel. „Hier", sagte Pieter
Lens- und bog die Halme vorsichtig auseinander. Unwill-
kürlich blieb er zurück, während der andere durch die Lücke
trat — als lasse er Arzt und Patient im Krankenzimmer
allein.

Das Mädchen lag sonderbar steif und gerade auf dem
Rücken, den rechten Arm eng an die Seite gepresst. Sie
hatte unnatürlich glänzende Augen, der Atem ging rasch
und flach. Jan neigte sich besorgt über sie. „Ich dachte",
flüsterte sie, „Sie würden nicht kommen. Ich bin froh,
dass Sie da sind."

„Warum sollte ich nicht —?" fragte er und legte die
Hand leise auf ihre brennende Stirn.

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft (Nachdruck verboten)
(1. Fortsetzung)

7. In dem Abteil, in das sie sich setzten,
sass ein älterer, dicker Herr, der ein
Schläfchen machte und sogar beim Halten
des Zuges nicht erwacht war. Der Vater
setzte sich ans Fenster, während Karlchen
sich mit einem Bums neben ihm auf die
Bank fallen liess. Wenigstens, so glaubte
er; aber statt auf dem Polster war er auf
der Angströhre des schlafenden Herrn ge-
landet...

0- Sodann wendete er sich an Herrn
Mauseminze, der ja hart neben dem Hut
Besessen hatte. «Sie haben es getan!»,
j aus, «ja, ja, man kann es Ihnen

utiich ansehen! », wiederholte er, rot vor
ut.

^

« Mein Herr, das ist eine grobe
Herr Krauseminze aus; « ich

rnit zehn Fingern, dass ich es

i,
®Ran habe!» «Na, das werden wir

haia «
' !' antwortete der dicke Herr; «so-

der Stadt ankommen, rufe ich
den Bahnhofvorstand herbei! »

8. Karlchen wurde blass vor Schrecken.
Der Hut war wie eine Ziehharmonika zu-
sammengedrückt. Wie von der Tarantel
gestochen, wechselte Karlchen den Sitz;
er setzte sich auch ans Fenster, dem Vater
gegenüber und schaute aufmerksam hin-
aus, als wisse er von keinem Hut in der
Welt. Aber ach, wie graute ihm vor dem
Augenblick, wo der Herr erwachen würde!

11. Es war nicht schön, was Herr Krause-
minze tat, aber der Mann hatte Angst;
wer weiss, ob dieser dicke Herr vielleicht
nicht irgend ein einflussreicher Geselle
war, der ihnen noch viele Unannehmlich-
keiten bereiten konnte! Ja, so feige war
Herr Krauseminze, dass er, als der Zug
hielt, schnell mit Karlchen davonrannte.
«Hier bleiben! Stehen bleiben!», brüllte
der Dicke.

9. « Das wird mir schönes Geld kosten,
wenn ich nicht achtgebe! », sagte sich der
Vater. Kurz darauf fuhr der Zug mit hef-
tigern Stoss über eine Weiche und der
dicke Herr erwachte. Gleich wurde er rot
bis hinter die Ohren und es fehlte wenig,
so wären ihm die Augen aus den Augen-
höhlen herausgesprungen! Stumm wie ein
Fisch betrachtete er einige Augenblicke
den geplätteten Hut...

12. Und wirklich, da Karlchen und sein
Vater beim Ausgang die Fahrkarten vor-
zeigen mussten, holte sie der Dicke fast
ein. Zum Glück aber musste auch er die
Karten zeigen und wie er auch suchte, er
konnte sie nicht finden! Ja, so lange
musste er suchen, dass Karlchen und sein
Vater schon längst von der Bildfläche ver-
schwunden waren, als er seine Karte end-
lieh gefunden hatte.
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àelr à kannst sis nicllt visser lebendig inacìlsn,
Isn. Ilncl clu varst ?u erledigt à soleke NittsllunAsn."

„Hattet ikr ?u essen?"
„IZs selreint viele Nuseksln in der ka^uns ?u ^sben.

Uorssen vill Lootsinann Huruka irgendein dsrät ?uin
^nZeln kerstellen. lXur Uuselleln —das Zilot nielrts Irer."

„Ilnd sonst— sonst kglzt ikr nickts Aklunden? Xsins
lisirineken vielleiekt, oder —?"

„klickt sinon Lokvan?. kkn Ltüek landein kat kluruka
ein« La^opalino ontdsekt."

„Munderkar. Von dein Nark können vir veni^stens
»vei Moeken lsken."

„Könnten, dan. KVsnn vir sine Vxt Kàttsn, uni die paline
M lallen, und kouer, nin das Nark ?u kocken."

dan antvortete niclit Aleick. Vis sr's tat, ssots er nur:
„Mr vollen uns jet?t keeilon. ^Vokin kaki ikr sis gekrackt?"

^.inKusse sinsr kelsvand — in der Ounkelkeit var niokt
M unterseksiden, ok sis sus der kava sines Vulkans ^s-

kildst var oder ans den vin?ÌAkn Lterkekausern ?aklloser
Korallsntisreken — katte sin kleiner ^Vasserlall, äsn äis
sekvsrsn Nonsunre^en verursaekt katten unä äsr jet?t ver-
sieZt vsr, ein natürkekes Lett aus leinstein Land sus^e-
Vaseken; inannskock kildeto VlanA-VIanZ davor eins dickte
>Vand sekarlsekneidsnder LtonAsI. „klier", sa^te visier
kens unä ko^ äis klsline vorsiekti^ auseinander. klnvill-
kürliek klisk er ?urüek, väkrend äsr anäsre durek äis küeks
trat — als lasse er Vr?t unä katient iin Kranken?iininer
all sin.

Das Vlääolrsn la^ sonderbar steil unä gerade aul äsin
klüeksn, äsn rsekton Vrin sn^ an äis Leite gepresst. Lie
katte unnatürliek Alän?onds Vu^en, äer Vtern AinA rasek
unä llaek. äan neigte siek kesor^t über sie. „lek daekte",
llüsterto sis, „Lie vürden nickt kornmen. Isli kin lrok,
äass Lie äa sinä."

„^Varurn sollte iek niekt —?" lraAts er unä IsAts äis
Hand leise aul ilire brennende Ltirn.

KZrlL^sn Kr3UL6min2:6 kommt sinsr ^rì)Lokekt

Ili äsm ^.dtsil, in às sie siek setzten,
ssss sin älterer, âicksr Herr, äsr sin
Lckiàksn rnaeirts unZ sogar bsirn Halten
às ^ugss nielit srvsellt var. Der Vater
sekts stell ans Fenster, vakrenci Xsricllsn
sick mit einsrn Lurns nsken illm auk ctis
Lslik ksiisn liess. tiVsnigstens, so glaukts
»! ader statt auk äsin Polstsr lvsr sr auk
âcr àngstrôkrs âss sctllstsnâsn Herrn ge-
isilâst...

Loâann vsnâsts er stell an Herrn
^aussmàe, äsr ja liart nsdsn äsrn Hut
s.csezzgil katte. «Lis lraben es getan!»,
^ ^us, « js, jg, man kann es Illnsn

MiieK anssllsn! », ivisäerkolts er, rot vor
M,

^

« àix> âas ist eins grods
àk Herr Xraussrnin^s aus; « iell

V^rs mit seiln pingsrn, äass ick es
ì^lsn llàbs! » «lla, äas ivsräsn vir

d»m k ânìlvortste äsr äicks Herr; «so-^ àr Ltaät ankornrnsn, ruks ick
äsn Laknllokvorstanä Kerbel! »

8. Xsrlcksn ivuräs blass vor Lckrscksn.
Der Hut lvar vis sins ?!iskksrlnonika ^u-
sanlrnsngsärückt. lVis von äsr Tarantel
gsstocksn, vsckseits Xnrlcksn äen Lit?;
sr set?ts sick auck ans Penstsr, äsrn Vstsr
gegenüber unä sckauts aukrnerkssrn kin-
aus, als visse er von Kölnern Hut in äsr
tVelt. ^.ber ack, vis grants ikin vor äsrn
áugsnbliek, vo äsr Herr srvscksn vüräs!

11. Ls var nickt sekön, vas Hsrr Llrauss-
rnin?s tat, aber äer tVIann katte ^.ngst;
vsr veiss, ob äisser äicks Herr vislloiekt
nickt irgsnä ein sinklussreieksr Qssslls
vsr, äsr iknsn nock visls Ilnannskrnlick-
Kelten bsrsitsn konnte! äa, so ksigs var
Herr Xraussrnin?s, äass sr, als äsr ickg
kislt, scknsll rnit Plarlcken äavonrannts.
«Nier blsibsn! Ltsksn bleiben!», brüllte
äsr Dicke.

9. « Das virä rnir sekönss Qslä kosten,
vsnn ick nickt scktgsbs! », sagte sick äsr
Vater. Kur? äsrsuk kukr äsr Tug rnit ksk-
tigsrn Stoss über eins lVsicks unä äsr
äicks Herr srvackts. Lilsick vuräs sr rot
bis kintsr äis Obren unä es ksklts vsnig,
so värsn ikrn äis àgsn aus äsn àgen-
köklsn ksrsusgssprungsn! Sturnrn vis sin
pisck bstrscktste sr einige Augenblicks
äsn gsplsttsten Hut...

12. llnä virklick, äs Karlcksn unä sein
Vater bsirn àsgang äis pskrksrtsn vor-
?sigsn rnusstsn, kolts sie äer Dicks kast
sin. ick in Olück aber rnussts auck sr äis
Karten ?srgsn unä vis sr auck suckts, sr
konnte sie nickt kinäen! äs, so lange
rnussts er sucksn, äass Karleksn unä sein
Vater sckon längst von äsr Liläkläcks vsr-
sckvunäen vsrsn, als sr seine Karts enä-
lick gekunäsn katte.
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